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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
I Mkr. bere hnet. — Inſerttonsgebühr für den Raum einer vierge 


7 
Sonn- und Feiertage. Viertelſähriger Abon⸗ nementepterb: für 
ſpaltenen Petitzeile für die 00 Elnrückung II. Jahrgang. 7 tr., für jede w 


ſtein und Lauenburg und die Einberufung der freien Willen haben, und wenn 2 
Stände iſt die Herzogthuͤmerfrage am Bunde in eine] weiter iſt, als ein verkappter 
neue Phaſe getreten. So viel bekannt, hatte Preußen ich um keinen Preis etwas dan 
in Verbindung mit Oeſterreich die jetzt formell bewirkte Denn nun und nimmermehr d 
Außerk aftfetzung als nothwendige Vorbedingung jeder] gen befördern, die dem Fortſchri 
weitern Verſtändigung mit den Ständen über die Re⸗ und der Geſittung widerſtreit 
organiſation der politiſchen Zuſtände geſtellt. Bisherf der Wahrheit mit dem Eifer 
hakte Dänemark eine derartige formelle Aufhebung des] bei allen Angelegenheiten, 22 5 
bundesverfaſſungswidrigen Zuſtandes bis dahin ent- beweifen, nachzuforſchen; une 
ſchieden abgelehnt, daß über den Reorganifationsplan | mittel, um den endloſen 5 
eine Vereinigung mit den Ständen und dem Bundes: Ende zu machen, fein dürfte, 
tage erzielt ſei. Es iſt von ſelbſt klar, daß durch eine] Kulis an die der Neger treten zu laſſen, fo erſuche ich 
derartige Connexität der beiden erwähnten Momente,] Sie, ſich mit dem Miniſter der auswärigen Angelegen⸗ 
der Aufhebung und Neubildung, es lediglich in die] beiten in's Einvernehmen zu ſe 
Hand Dänemarks gelegt war, die Herzogthümerfragefliſchen Regierung die Unterhan 
als eine Schraube ohne Ende zu behandeln und ihre nehmen, die vor einigen 
Erledigung ad calendas graecas zu vertagen. Es iſt] Schließlich, mein lieder 
das Verdienſt Preußens und mit ihm Oeſterreichs,] Sie in feine heilige Obhut n. 
s |diefe gefährliche Connexität durchſchnitten und die bei⸗ In dieſem Schreiben wi 
den erwähnten Momente als geſonderte und ſelbſtſtän⸗[dem bisher etwas räthſelha 
dige Stadien der Angelegenheit zur Anerkennung und] ſchen Politik gegenüber dem S 
Geltung gebracht zu haben. Der von den vereinigten | und Portugal gefunden hab 
Ausſchüſſen nach wiederholter allſeitiger Prüfung ge⸗] Sicherheit annehmen zu dürf 
4 —— 2 ee 2 der Bedingung, daß Fra 
u beantragen, ſcheint das letzte Compelle für die dä⸗ eſchäfte für di i einſtelle, i 

niſchen Patente vom 6. d. M. und ben durch dieſel⸗ Era en ea der ganzen Frag 
ben in den Anſchauungen des däniſchen Cabinetes do-] Kaiſers nach Beendigung d 3. 


Abonnements Anzeige. 


Indem wir ein Abonnement für die Monate No⸗ 
vember und December eröffnen, ſetzen wir gleich⸗ 
zeitig die Abonnementspreiſe in Oeſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung in Nachſtehendem feſt. 

Für einen Monat 1 fl. 40 Nr, durch die k. k. 
Poſt 1 fl. 75 Nkr., für 2 Monate 2 fl. 80 Nkr., du 
die k. k. Poſt 3 fl. 30 Nr., vierteljährlich 4 fl. 20 N 
durch die k. k. Poſt 5 fl. 25 Nkr. 

Der Infertionspreis wird vom 
falls in Oeſterreichiſcher Währung erhoben und beträgt 
m einer viergeſpaltenen Petitdruckzeile bei 
rückung 7 Nkr., bei mehrmaliger Ein⸗ 
Die an den Staat zu 


1. Nov. an gleich⸗ 


rückung jedesmal 3½ Nr. 


ende Annoncegebuͤhr beträgt vom 1. November an 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
J. den Sergius Katyansky, 
Bezdin und Adminiſtrator der Karl- 
t unirten Viſchofe in Karlſtadt 


oliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
J. zum Propſte an dem Kolle⸗ 
burg den Domkanter des Graner Metropoli⸗ 
öflichen General-Vikär und Weihbiſchof, Dr. 
ergnädigſt zu ernenne 
ſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
d. J. an dem Karlsburger Dom⸗ 
Domkuſtos ud kaiſerlichen Ralh, 
„und zum Domkantor den Archi⸗ 
Domherrn, Daniel Kovath, allergnädigſt zu er⸗ 


Archimandriten des Klosters 
ſtärter Diözeſe, zum griechiſch nich 
zu ernennen geruht. 


W cumentirten principiellen Umſchwung gebildet zu] gleichſam eine feierliche Beſtätigung einer in bet 
Joſeph Biber, al 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maje 
ſchließung vom 2. November 
fapitel zum Domlektor den 
Moiſes Keſerü v. Barsıh 


ifft, ſo werden die von dem Herrn von Bülow der 
undesverſammlung vorzulegenden königlichen Patente 


Prüfung gehen, die bei der veränderten Sachlage vor⸗ rathen war, daß es Portugal ohne allen Schutz ließ. 
ausſichtlich von ihrem gegenwärtigen Antrage auf Fort⸗ Dagegen iſt aber auch nicht in Abrede zu ſtellen, daß 
ſetzung des Executionsverfabrens abſtehen und für die] durch die Entſchließung des Kaiſers auch die portug e⸗ 
Verſtändigung der königlich däniſchen Regierung mit; ſiſche Regierung nachträglich gerechtfertigt wird; denn der 
den am 3. Januar zuſammentretenden Ständen eine] Kern des Conflictes war doch nur die Frage, ob die 
angemeſſene Friſt gewähren werden. Anwerbung der Neger ein verhüllter und indirecter 


Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
tober l. J. dem dirigirenden Oberlehrer 
d Armenvater in Wien, Michael Ra⸗ 

ſeines vieljährigen verdienſtlichen Wir⸗ 
ſeiner mehrjährigen eifrigen Verwendung 
und dem bürgerlichen Schneidermeiſter, Ar⸗ 
Pfarre zu St. Pe⸗ 


schließung vom 27. Ok 
am Hof, dann Bürger un 
thauſer, in Anerkenn 
kens im Schulſache u 
ei der Armenpflege, je 
ktor und Rechnungsführer der 
ohann Wlach, in Anerken 
gemeinnützigen Wirkſamleit 
r Entſchließung vo 
Johann Eſchig zu Gro 


Miniſterium für Algerien und die Colonien betrau=| Kaifer fürchtet es — fo änderte die Gegenwart eines 
zen Prinzen Napoleon (deſſen weſentlicher Inhalt be⸗ franzöſiſchen Delegirten auf dem Schiffe „Charles 


Verdienfifreug und milf reits telegraphiſch gemeldet iſt), lautet im „Moniteur“:] Georges“ nichts an der Sache. Wozu die Prüfung 


m 20. Oktober l. J. dem Gemeinde⸗ 
ßherrlitz in Schleſien, in An⸗ 
erſprießlichen Wirkſamkeit im 
das ſilberne Verdienſtkreuz mit der 
gnädigft zu verleihen geruht. 


Ich wünſche recht ſehr, daß in demſelben Augenblicke, leon aufgefordert wird, dienen ſoll, iſt nicht recht ab⸗ 
wo das Zerwürfniß mit Portugal in Betreff des „Char- zuſehen, da der Kaiſer ihm gleichzeitig vorſchreibt, die 
les⸗et⸗Georges“ ausgeglichen worden iſt, die Frage wer] erforderlichen Schritte zu thun, um die Arbeit der Ne⸗ 
en Werbung freier Arbeiter an der afrikaniſchen Küfte| ger durch die der indiſchen Kulies zu erſetzen. Nach 


er k. k. Hof: und Staats- gen 7 r 
endgültig geprüft und nach den wahren Grundfäßen| der „N. P. 3.“ fol es vorzugsweife der Graf v. Per⸗ 


Am 10. November 1858 iſt in d 
druckerei in Wien das L. Stück des 
ben und verſendet worden. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 204 den Staatsvertrag 
britanien, Preußen, Rußland, Sar 
vom 19. Auguſt 1858, bezüglich der 
und der Moldau. Geſchloſſen zu N 
d in den bezüglichen Ratiſikationen daſelbſt ausge⸗ 
wechſelt am 2. Oktober 1858. 


Reichsgeſetzblattes ausgege⸗ 


möge. Mit Nachdruck habe ich von Portugal die Wie⸗ wendigkeit obiger Maßregel überzeugt habe. Der Graf 
derherausgabe des „Charles⸗et⸗Georges“ verlangt, weil] v. Perſigny iſt bekanntlich der Hauptvertheidiger der 
ich ſtets die Unabhängigkeit der Nationalflagge unanz| englifhen Allianz. 

taſtbar erhalten werde, und es gehörte bei dieſer Ver⸗ Der „Conſtitutionnel“ widmet heute dem neuen 
anlaſſung die feſte Ueberzeugung von meinem guten preußiſchen Cabinette einen ſehr ſchmeichelhaften 
Rechte bei mir dazu, um mich der Gefahr auszuſetzen, Artikel und beglückwünſcht Preußen, endlich ein libera⸗ 
mit dem Könige von Portugal die freundſchaftlichenf les und dem Fortſchritte huldigendes Miniſterium zu 
Beziehungen abzubrechen, die ich gern mit ihm unter- befigen. Er verſpricht ſich von der Regierung des 
halten möchte. Was jedoch den Grundſatz, Schwarze Prinz⸗Regenten die beſten Erfolge und iſt überzeugt, 
anzuwerben, betrifft, fo find meine Anſichten darüber] daß ſich Preußen unter der Verwaltung des Fürſten 
bei Weitem noch nicht feſtgeſtellt. Wenn an der air] zu Hohenzollern⸗Sigwaringen die Sympathieen von 
kaniſchen Küſte geworbene Arbeiter wirklich nicht ihren 


giere an, hatten aber beim Lichten des Ankers einen tung eines Matroſen und des vierten Offiziers einenfrung nun noch ſchrecklicher, 


zwiſchen Oeſterreich, Frankreich, 


Fürſtenthümer der 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. November. 
ttelſt königlichen Patentes er 


hebung der däniſchen Geſammtverfaſſung für 


Freitag, den 12. November _ 


akau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
ere Einrückung 37, Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Ne. — Inſerate, Ber 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 
*. 


Blatt beſonders betont, iſt der Umſtand daß der Fürſt 
katholiſch und ein Vetter des Großherzogs von B aden, 
alſo auch ein Verwandter des Kaiſers der Franzo⸗ 
ſen ſei. 

Die „Armonia“ glaubt mit Entſchiedenheit verſi⸗ 
chern zu dürfen, Graf Capour habe den Generalſekre⸗ 
tär im Miniſterium des Aeußeren Grafen von Sal⸗ 
mour in außerordentlichen Miſſion nach Frankreich 
geſendet, um angeblich zu energiſchen Entſchlüſſen zu 
drängen; derſelbe habe jedoch eine Aufnahme gefunden, 
die an die des Generals Lamarmora durch Cavaignac 
erinnert. 

Wir erwähnten wiederholt der von verſchiedenen Seiten 
gebrachten Nachricht, daß in Betreff der Raſtatter 
Beſatzungsfrage eine vollſtändige Einigung zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich, Preußen und Baden ſtattgefunden 
hat, der zufolge das Mitbeſatzungsrecht auch in Friedens⸗ 
zeiten Preußen zugeſtanden worden iſt. 

Der Wiener Correſpondent der „Hamb. Bh.“ be⸗ 
hauptet, die Frage wegen des Mitbeſatzungsrechts in 
der Feſtung Raſtatt ſei noch nicht definitiv geordnet, 
wenngleich das Wiener Cabinet gegen die preußischen 
Anſprüche keine Einwendung mehr erhebt. Es ſoll 
nämlich Baden noch nicht auf dem Punkte angelangt 
fein, ſich in der Frage endgültig auszusprechen. 

Wie aus Madrid berichtet wird, iſt die Expe⸗ 
dition gegen die Riffpiraten, aus 8 Dampfern 
beſtehend, am 10. d. von Cadix abgegangen. Die, 
wie geſtern erwähnt, dem Kaiſer von Marocco ange⸗ 
botene Genugthuung ſcheint demnach in Madrid ab⸗ 
gelehnt oder überhaupt nicht eingetroffen zu ſein. 

5 In einer Correſpondenz der „Indep. Belge“ war 
dieſer Tage von einem Adjutanten des Kaiſers die Rede, 
welcher mit Abgeordneten der Schweiz die neuen Gränz⸗ 
puncte im Dappenthal feſtgeſetzt habe. So weit 
iſt die Angelegenheit noch nicht gediehen. Bekanntlich 
bat der Vertragsentwurf über Regelung der Streits 
frage noch die Genehmigung des großen Rathes von 
Waadt zu erhalten, und muß dann erſt von der Bun⸗ 
desverſammlung ratificirt werden. Von einer gemein⸗ 
ſamen Beſtimmung der Gränzpuncte kann alſo nicht 
die Rede ſein. Was dem Beſuch des kaiſerlichen Ad⸗ 
jutanten im Dappenthalt betrifft, ſo zweifelt man hier 
an einem ſolchen, da die dortigen Localitäten den franz 
zöſiſchen Militärbehörden genügend bekannt ſind. Auch 
von einer eidgenöſſiſchen Commiſſion weiß man in der 
Bundesſtadt nichts, dagegen erfahrt man daß eine 
ſolche des großen Rathes von Waadt das Thal in 
Augenſchein genommen hat. 5 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt von Kom 
ſtantinopel auf die Anfrage der Kaimakame, ob die 
jetzigen Miniſter ihre Portefeuilles behalten ſollen, eine 
bejahende Antwort eingetroffen. 

Das Schlußprotokoll in der montenegri⸗ 
niſchen Angelegenheit iſt nach Berichten aus 
Conſtantinopel am 9. gefertigt worden. Hr. v. 
Thouvenel beabſichtigte am 10. d. feine Urlaubs» 
reiſe nach Frankreich antreten. 

Einer in Paris eingetroffenen telegraphiſchen De⸗ 
peſche zufolge iſt der franzöſiſche Commiſſar, Her⸗ 
Sabatier, am 16. v. M. in Oſched da eingetrofr 


Jeder dachte nur an ſeine 


fe Anwerbung nichts 
venhandel, ſo will 
zu ſchaffen haben. 
ich Unternehmun⸗ 


er Einſicht, die Sie 
ie ſich beſchäftigen, 
das befte Auskunfts⸗ 
ulaſſungen zu Streit ein 
die freie Arbeit indiſcher 


„um mit der eng⸗ 
lungen wieder aufzu⸗ 
Monaten gepflogen wurden. 
Vetter, bitte ich Gott, daß er 
möge. Napoleon.“ 
an den Schlüſſel zu 
enehmen der engli. 
zwiſchen Frankreich 
an glaubt jetzt mit 
daß England nur un⸗ 
ſeine Immigrations⸗ 


d daß der Brief des 
wiſtes mit Portugal 


Was nun die weitere Geſchäftsbehandlung be- den Weſtmächten getroffenen Vereinbarung ſei. Jeden⸗ 
falls iſt aber das Document des Moniteur e ee 
abine br n mme u es aus 


che KR g mme 
in Geſchäſtsgebrauch gemäß, an die Ausſchüſſe zur der Verlegenheit herauszuziehen, in die es dadurch ge⸗ 


Napoleon's Schreiben an den mit dem] Sclavenhandel ſei oder nicht; war er es — und der 


„St. Cloud, 30. October 1858. Mein lieber Vetter! der Angelegenbeit, welche einzuftellen der Prinz Napo⸗ 


Rechtes und der Humanität entſchieden werden f igny geweſen ſein, welcher den Kaifer von der Noth⸗ 


ganz Europa erwerben wird. Was das halbamtliche 


zweiten Unfall zu beklagen, indem der dabei beſchäf⸗ Eimer mit Theer; es wurde ein Eiſen glühend ge- Rettung. Da dem Feuer nun gar kein Einhalt mehr 
tigte Ofſizier den Schlüffel, welcher die Ankerkette feſt⸗ macht, dabei aber gar keine Vorſicht gebraucht. Der gethan ale konnte, ſo wurde daſſelbe auf — 
hielt, ſchlecht einlegte, ſo daß der Anker wie der Blitz Offizier befahl, daß der atroſe das Eiſen, welches obern Deck immer verheerender, immer ſchneller dehnte 


Feuilleto n. 


Meer zurückſchoß. In Folge deſſen warf die Drebe) er anfangs langſam und nur an einer Ecke hineinhal⸗ es ſich nach hinten und vorn aus, und den ſicheren 


auf dem Verdeck Alles nieder: ein jeder Matroſe be- ten wollte, ganz hineinfallen laſſen ſolle; ſo raſch, als] Tod vor Augen habend, ſah man Paſſagi ö 
a g h gan ‚ N iere 

cht eines kam etwas mit, der eine einen Schlag ins u der dies geſchehen, war auch ſchon der ganze Theer in] niederknieend, ſich mit Gott beſprechend, Andere in vis 
= | ander hierhin, der dritte dahin, ſechs . — io — Brand. Der Offizier verlor in dieſem Augenblick den] ter Verzweiflung Bess wi Angehörige um Verzeihung 
ſchädigt, daß ſie ins Spital getragen werden ußten; Kopf; er wollte das Eiſen wieder herausziehen, warf] bitten. Im men ſchrecklicher wurden die Scenen; 


Der Dampfer Auſtria. 


em verbrannten D 
Herrn Friedrich Rhe 
Wir entnehmen 
itherigen Mittheilungen Fol 
er verließen wir Ham 


der Arm aus dem Gelenke gebracht, einen nahm es rung allgemein. Ein fürchterlicher Qualm drang nach] Feuer, 


zung unſerer ſe 2 i 
mit über Bord, den man auch nicht mehr zu ſehen oben; Jedermann glaubte noch, derſelbe rühre vom Grab 


warſen im Wahnſinn ihre ei inder i 
I genen Kinder ins 

1 ze 3 umfaßten ſich und ſuchten ihr 

in e je mehr Ausdehnung das Feuer 


zerquetſcht, anderen war aber dabei den Eimer um, und nun war die Verwir⸗ Frauen 


tee, obgleich ein Boot nach ihm ſoſort ouögefegt| Räucpern her, bis im nächſten Augenblicke die Fan gewann, deſto schrecklicher, deſto herzzerreißender wur⸗ 


Fahrr entgegen fee e daß wir eine 
Moment zeigte uns, 
gen getäuſcht hatten, 
lichtet, als bei einer 


daß wir uns in unſeren 


Kaum hatten wir die ſchönſte 


Mi men auf dem Verdeck und zeigten, was uns bevorſtand. den die Scenen auf dem Verdecke. 

In Southampton ſelbſt batten wir N — 57 wir den fürchterlichen Ruf „Feuer“ hörten, ſah ich Sid habe ich einem jungen Manne, 

Wetter, kaum aber waren WIE * af alsbald ein, daß wir es mit keinem gewöhnlichen 2 ilberberg, aus Elberfeld zu verdanken, der 
e 


nal, als wir auch unſern alten widrigen Wind wieder zu thun hatten. Der Qualm war auf dem Berded mich auf ein Boot aufmerkſam machte, das bei 

x nabe 
hatten, der Viele wieder ſeekrank machte. 1 1 io ſtark, daß man nicht an die Pumpen kommen ganz abgehauen war und nicht mehr fo viele Paſſa⸗ 
Sept. ſtarb die junge Frau eines Enuſo de, Bru⸗ konnte. In dieſem Augenblick rannte der Gapitain ATS enthielt, da der erſte Dffigier deren viele binaus⸗ 


leichten Briſe die amerika⸗ 


niſche Flagge über Bord ging, ein Umſtand, den Ma⸗ 


troſen für eine ſchlimme 


ter dem Schiffsvolk iſt nämlich der ſich in Deutſchland holte. Der Mann und der Bru⸗ mir vorüber; ich ſagte ihm, er möge Befehl geben, 


aube, daß, wenn 


geworfen hatte. Ich überlegte die Sache rubig, dam 


der derſelben betrauerten ihren Verluſt fo recht von] daß die Segel eingezogen und die Boote herunterge⸗] Silberberg mitnehmend, ſagte ich: „Wir wollen e 


ein Schiff beim Auslaufen die Flagg 
mehr in den Hafen zurückkehren werde. 
Kaum hatten wir Cuxhaven aus dem Geſichte ver⸗ 
ekamen wir einen heftigen Gegenwind, der 

ch Southampton begleitete, das wir erſt in 
om 3. auf den 4. Sept. erreichten. (Ge⸗ 
chen dieſe Dampfer die Reife in 36—40 
Hier nahmen wir noch Güter und Pafja- 


Herzen, nicht ahnend, daß ſie raſch einander wiederſe⸗] laſſen würden; aber mit den 
hen würden. 


ag, und ſchn lte ſich faſt Alles wieder von der] Piſtolenſchuß gehört, Andere wollen den Capitain über 
krankheit, 8 der unglückſelige Befehl ge⸗ Bord ſpringen geſehen 


Worten: „Wir ſind alle 
verloren!“ rannte er wieder, wie wenn er den Kopf 
Am 13. September hatten wir den erſten ruhigen] verloren hätte, aufs Hinterdeck. Einige wollen einen 


verſuchen.“ An dem Boot angelangt, wollte mich ein 
Offizier nicht hineinlaſſen, ich warf ihn aber auf die 
En: und ſprang 85 Boot. Finden fürchtete 
2 b l er] ſich, lief wieder zurück und — if umge mmen. In 
hen haben; gewiß weiß aber Nie- dem Augenblicke als ich in das Boot geſprungen * 
n, es ſolle heute geräuchert werden. Gegen zwei mand zu fagen, wie er geendet, ich habe ihn nicht] wurde es abgeſchnitten, im Fallen drehte es ſich aber 
Nachmittags brachte der Bootsmann in Beglei⸗ wieder geſehen. Ohne Commando, wurde die Wewiselum und wir ſtürzten lt ins Waſſer. Durch den 


—W . — — > — — — 


fen, wohin ihm der „Duchayla“ und ein Kanonenboot 


vorangegangen waren. 

Die Seſſion der b 
am 12. September vom Kaiſer in 
worden. 


Folgendes als die Haupt » Bedingungen des 
zwiſchen England und Japan abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages, deſſen Wortlaut in holländiſcher Sprache ab⸗ 
gefaßt iſt: Ein engliſcher Diplomat geht nach Jeddo 
und ein japaneſiſcher nach London. Beide Staaten 
ernennen nach ihrem freien Ermeſſen Konſuln in allen 


bezeichnet 


dem Verkehre erſchloſſenen Höfen. Hakodadi, Kano⸗ H 


Nangaſaki werden im Juli 1859, Nugata 
1860, Hiogo im Januar 1863 dem Han⸗ 
del eröffnet. Engländer können in den genannten 
Häfen reſtdiren. Es iſt ihnen geſtattet, Grundſtücke 
und Häuſer zu pachten; doch dürfen ſie keine Befeſti⸗ 
gungen errichten. Vom Januar 1863 an iſt ihnen 
Dfica eröffnet. Münzen und Religion find frei; eben 
ſo iſt der Bau von Kirchen geſtattet. Alle Waaren, 
Munition ausgenommen, dürfen ein- und ausgeführt 
werden. Der Einfuhrzoll bewegt ſich zwiſchen 5 und 


gawa und 
im Januar 


35 Procent ad valorem. Der letzterwähnte Satz gilt 


für berauſchende Getränke. 


N Wien, 10. Nov. Geſtern fand die Schluß⸗ 
ſitzung des Concils in der feierlichſten Weiſe ſtatt, und 
es wurden die Synodalbeſchlüſſe am Hochaltar der 
St. Stephanskirche unterſchrieben. Nach der Weſtäti⸗ 


gung derſelben durch Se. Heiligkeit Papſt Pius IX. 
wird ihre Publication erfolgen. 35 

Die geſtrige Bekanntmachung der öſterreichiſchen 
Nationalbank, daß ſie jetzt ſchon die alten 1000 fl. 
Banknoten für Noten, die auf öſterreichiſche Währung 
lauten und zwar zu dem geſetzlichen Werthe von 100 
fl. EM. für 105 fl. öſterr. Währung verwechsle, hat 
die angenehme Folge gehabt, daß das Agio auf die 
neue Valuta wieder verſchwunden iſt. 


Die „Patrie“ hatte in ihrem bereits gerügten Ar: 
tikel vom 6. über die Donauſchifffahrts- Angelegenheit 
auch geſagt, daß Baiern und Württemberg ſich bereit 


erklärt hätten, dem Anſinnen der Pariſer Conferenz 
(d. i. der Majorität derfelben) ſich vollſtändig zu fü⸗ 
gen. Die „Patrie“ hat aber die Unwahrheit geſpro⸗ 
chen. Baiern und Württemberg haben im Gegentheile 
ihre vollkommene Billigung der Haltung, welche der 
öſterreichiſche Bevollmächtigte auf der Pariſer Confe⸗ 
renz beobachtet hat, ausgeſprochen und vertrauen rück⸗ 
ſichtlich der in dieſer Angelegenheit zu thuenden Schritte 
ganz auf Oeſterreich. 


O Mailand, 8. November. Der Statthalter 
Herr Baron Burger eröffnete in eigener Perſon als 
k. k. Delegat, am 3. d. das Studienjahr 1858,59 der 
Univerſität Pavia, wobei er die ſtudirende Jugend mit 
Hinweiſung 


Conſeriptions⸗Geſetzes zu erneutem Eifer anfeuerte. 

Die beiden humoriſtiſchen Journale Mailands ha: 
ben in dieſer Woche ein ähnliches Schickſal gehabt. 
Das „Panorama“ iſt vorläufig ſuspendirt. „L Uomo 
di Pietra“ hat von Seiten der Präſidentur der . 
Luogotenenz wegen „einer der öffentlichen Ordnung 
und Moralität feindlichen Tendenz“ die erfte förmliche 
Verwarnung erhalten. Wie ich höre, iſt zunächſt eine 
Carricatur gegen Duca Litta und die neue Carbura⸗ 
tions⸗Gascompagnie der Grund zu der Disciplinar⸗ 
Verordnung geweſen. Beiläufig erwähne ich, daß dies 
Carburationsfyſtem hier für eine Erfindung Ledru's 
und Bournonville's, in Genf und Turin für die Lan⸗ 
nap's gilt. Nach dem Vorbilde des Leipziger Edi⸗ 
torenvereins gründet hier einen ähnlichen Carl Tenca, 
Redacteur des „Crepuscolo“ — Die neue Oper ce 
Pettegole“ (Commeres) des Neapolitaners Montuoro 
iſt vor einigen Tagen im Theater S. Radegonda 
durchgefallen, während ſie in franzöſiſchem Gewande 
in Paris leidlich gefallen. Der Contrabaſſiſt Botteſ⸗ 
ſini, ein Verehrer des Meyerbeer'ſchen Styls, hat dem- 
ſelben Theater neuerdings ſeine neue Oper übergeben, 
von der man ſich viel Gutes verſpricht. 

Der Brandunfall im Theater Carignano hat den 
Turinern neue Gelegenheit geboten, ihr traditionelles 
Phlegma zu bewähren. Gegen Ende des neuen Bal⸗ 
lets „Manon Lescaut“ erhob ſich plötzlich das erſchrek⸗ 
kende Geſchrei: al fuoco! welches jedoch der Bühnen⸗ 


das Boot er Abe jedes Mal verloren wir einige 
Leute, immer eie EM andere uns zugeſchwommen. ) 
- länder mit dem Offizier berathen und beſchloſſen, um 


Dicht vor mir, 
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8 ins Boot Bringen, Swan fe len, 
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rau mit herauf 5 N 
5 mußte ihm mit Gewalt entriſſen 


n. Eben ſo erging es dem Kind 
des dees ein e Prag e 
dreimal ans Boot gebra t hat. Da 
todt, das Madchen rettete ſich m 


raſilianiſchen Kammern iſt 
Perſon geſchloſſen 


Cine teleg. Depeſche aus London vom 3. Novbr., p 


auf die durch den allerhöchſten Erlaß zu 
Theil gewordenen Begünſtignngen hinſichtlich des neuen 


Werſon 
NA dur Zußtan Unſer Boot war immer noch in demſelben 


Director bald für einen falſchen Allarm erklärte und 
das Ballet wurde fortgeſetzt; allein einige Augenblicke 
darauf, gab die Flucht eines Theils der Ballerinen, 
welche ſich eben ſo tüchtig im Laufen als im Tanzen 
zeigten, das Signal zu einem allgemeinen „sauve qui 
eut!“ Die größte Gefahr drohte, nicht von Seiten 
des unbedeutenden und bald gelöſchten Feuers, ſondern 
durch Verſtopfung der Ausgänge, denen die Menge 
gleichzeitig zueilte. Einige darauf hinweiſende Stim- 
men genügten, das Unheil abzuwenden; in der größten 
Ordnung und Ruhe leerte ſich das Theater und der 
ganze Schaden beſchränkte ſich auf einige zerquetſchte 
üte, zerdrückte Röcke und hinter den Couliſſen ver 
brannte Coſtüme. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 11. Nov. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
und Ihre Majeftät die Kaiſerin find heute Morgens 
von hier nach Prag abgereift. Wie die „Prag. 3.“ ver: 
nimmt, werden Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
Kaiferin morgen um die fünfte Nachmittagsſtunde im 
Prager Bahnhofe erwartet und daſelbſt von Ihren 
Ercellenzen dem Herrn Statthalter und dem comman- 
direnden Generalen ehrfurchtsvollſt empfangen werden. 
In der kaiſerlichen Hofburg, wohin ſich Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben unmittelbar vom Bahnhofe begeben, werden der 
Adel, die Generalität und ſämmtliche Stabsofficiere, 
ſo wie die Civilbehörden in Gala vor der Ankunft der 
Allerhöchſten Herrſchaften verſammelt fein. Die Ent: 
hüllungsfeier des Monpmentes wird am 13. (Samſtag) 
um 11 Uhr Vormittags ſtattſinden. An demſelben Tage 
iſt um 7 Uhr Abends Feſtvorſtellung im ſtändiſchen 
Theater in deutſcher Sprache; es gelangt dabei nach 
einem Prologe die Oper „Johann von Paris“ zur Auf- 
führung. Am Sonntag Abends findet die Feſtvorſtel⸗ 
lung im ſtändiſchen Theater in böhmiſcher Sprache und 
nach dem Theater der von der Stadtgemeinde im Saale 
der Sophieninſel veranſtaltete Feſtball ſtatt. Prag wird 
in den bevorſtehenden Feſttagen die Ehre haben, eine 
große Anzahl hoher militärischer Notabilitäten und na⸗ 
mentlich auch ſolcher Generale, die in der ruhmbedeck⸗ 
ten italieniſchen Armee der Jahre 1848 und 1849 un⸗ 
ter des Feldmarſchalls Führung hervorragende Stellun— 
gen eigenommen, in ſeinen Mauern zu beherbergen. 
Im Ganzen werden an 60 Generale der Enthüllungs⸗ 
feier beiwohnen. Außer den vielen bereits genannten 
Notabilitäten werden auch Ihre Excellenzen die Herren 
Miniſter Freiherr von Bach, Graf Leo Thun und 
Freih. von Bruck zur Radetzkyfeier in Prag erwartet. 
Se. Majeſtät der König von Sachſen, ſo wie 
Ihre k. Hoh. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Sachſen werden zu der Radetzky⸗Feier nach Prag 

kommen und in der kaiſerlichen Burg wohnen. 
Der Herr Graf von Chambord und Gemalin 
werden den Winter hindurch in Venedig verweilen. 
as Provinzial⸗Concilium — das der 
Wiener Kirchenprovinz — ſchreibt die „Wiener Ztg.“, 
iſt geſchloſſen. Es hat volle drei Wochen gedauert. 
Nachdem die erſte Sitzung am 18. October (Feſt des 
h. Evangeliften Lukas), die zweite am 25. October 
(Feſt des h. Raphael), die dritte am 30. October (Bi: 
gilie des Allerheiligenfeſtes und zugleich Marienfeſtes), 
die vierte am 4. November (Feſt des h. Karl Boro⸗ 
mäus) gehalten worden, fand geſtern am Gedächtniß⸗ 
tag der Weihe der alten Haupkkirche Roms (Basilica 
Salvatoris in Laterano), welche die Mutter aller Kir- 
chen der Chriſtenheit genannt wird und dem, großen 
Kaiſer Konſtantin ihre erſte Erbauung verdankt, die 
fünfte und letzte Sitzung ſtatt. Vieles und Wichtiges 
wurde in dieſer Zeit berathen und beſchloſſen, geeignet 
den katholiſchen Glauben bei feinen Bekennern in leben: 
diges Bewußtſein zu bringen und in den Gemüthern zu 
befeſtigen, dem Klerus feine hohe und wichtige Auf⸗ 
gabe klar und kräftig vor Augen zu ſtellen, das kirch⸗ 
liche Leben in allen Kreiſen zu fördern, die erſchütter⸗ 
ten Grundlagen der menſchlichen Geſellſchaft und des 
öffentlichen Wohles neu zu ordnen, zu kräftigen und 
ihnen mit Gottes Hilfe auf Jahrhunderte feſten Be: 
ſtand zu ſichern. Die Publikation der Beſchlüſſe wird 
erfolgen, ſobald jene Reviſion erfolgt ſein wird, welche 
die Kirchengeſetze dafür anordnet; das dürfte einige 
Monate erfordern; dann wird alles auf dem Concil 
Beſchloſſene zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 
Die geftrige Schlußſitzung, welche von 8 Uhr Früh 
bis 1 Uhr Nachmittag dauerte, war mit jenen ehr— 


würdigen Feierlichkeiten umgeben, welche allgemeinen 


das Feuer im Geſichte übel zugerichtet, und außerdem 


wurde es noch von einem mit dem Tode ringenden in 
die Hand gebiſſen. Unterteffen war die Anzahl der 
in und um das Boot ſich befindenden Perſonen von 40 
— 50 auf 20 geſchmolzen: wir begannen von Neuem 
unſer gefährliches Unternehmen, warfen unſer Boot 
noch dreimal um, aber immer mit demſelben Erfolge. 
Ein Hoffnungsſtrahl ging für uus auf, indem wir 
circa 3 — 4 Meilen von uns ein Segel gewahrten; 
wir fingen ein Ruder auf, banden ein Hemd daran, 
ſteckten dies als Fahne auf und ſchrien fo ſtark wie 
möglich, wir wurden aber weder geſehen noch gehört, 
und mit der untergehenden Sonne ſchwand auch dieſe 
unſere Hoffnung vollends. Wir ſahen nun Dutzende 
noch um uns herumſchwimmen, anfangs kräftig, dann 
ſchwächer, und immer ſchwächer, da drang ein dicker 
Schaum aus ihrem Munde heraus, und ſie waren 
nicht mehr. O, wie oft, wenn ich dies ſah, habe ich 
mich an ihren Platz gewünſcht, ſie hatten geendet, 
und ich hatte es noch vor mil. Eben hatte der Eng⸗ 


unſere Leiden möglichſt ſchnell zu beenden, den Boden 
des Bootes einzuſtoßen, als zwei Perſonen auf Ru⸗ 
dern hangend, an uns herangeſchwommen kamen, die 
eine war feſtgebunden aber bereits todt, die andere 
hielt ſich noch aufrecht, wir zogen ſie an uns 


mer noch ein Fuß unter Waſſer, da end⸗ 


Concilien nachgebildet, im kleinen Kreis die Herrlich: 
keit der Kirche Gottes wiederſcheinen laſſen und daß 
Gemüth mit heiliger Ehrfurcht vor dem erfüllen, was 
den reichen, tiefen Inhalt dieſer erhabenen und glän⸗ 
zenden Formen bildet. 

In der am 10. d. ſtattgehabten Generalverſamm⸗ 
lung der Orientbahn wurde die Fuſion derſelben 
mit der Central-Italieniſchen Bahn beinahe einftimmig 
von den verſammelten Actionären beſchloſſen. Der Prä⸗ 
ſident Freiherr v. Eskeles verlas einen Bericht über den 
gegenwärtigen Stand des Unternehmens und nachdem 
er feine Anſichten motivirt, forderte er die Verſamm⸗ 
lung zur Beſtätigung der bereits abgeſchloſſenen Fu⸗ 
ſionsoperation auf. Aus den Vorlagen des Verwal⸗ 
tungsrathes geht hervor, daß derſelbe am 24. Sep⸗ 
tember durch Se. Excellenz den Herrn Finanzminister 
von der Gonteffion des ſüd⸗Oeſtereichiſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes in Kenntniß geſetzt und aufgefordert worden iſt, 
bei der Generalverſammlung anzufragen, ob ſie zu 
einer Fuſion geneigt ſei. Dazu iſt auch das Formu⸗ 
lar eines aus acht Artikeln beſtehenden Vertrages bei 
gefügt. Hierauf las Hr. Graf Edmund Zichy im Namen 
der Minorität des Verwaltungsrathes eine Art Proteſt 
gegen das Fuſionsproject. Schließlich wird zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten, wobei ſich auf Aufforderung des 
Herrn Präſidenten, durch ein Erheben von den Sitzen 
abzuſtimmen, beinahe die ganze Verſammlung als für 
das Fuſionsproject ſtimmend erhebt. Die Gegenprobe 
ergab blos das Aufſtehen von vier Herren im Ber: 


waltungsrathe. 
Deutſchland. 

Die „Zeit“ gibt den ungefähren Wortlaut der An⸗ 
rede, mit welcher der Herr Miniſterpräſident a. D., 
Freiherr v. Manteuffel, ſich von den Beamten des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten verab- 
ſchiedet und in welcher ſich eine ziemlich große Ver⸗ 
ſtimmung ausſpricht. „Veränderlichkeit, meine Herren, 
ſagte der abgetretene Miniſterpräſident, iſt das Loos 
aller menſchlichen Dinge, und ſo ſtehe ich heute nicht 
mehr als Vorgeſetzter vor Ihnen, ſondern nur als 
Freund. Als ſolcher danke ich Ihnen für die Treue 
und Hingebung, mit der Sie mich unterſtützt haben. 
Sie werden es der Zukunft beweiſen, daß unter Mel: 
ner Leitung hier ein kräftiger, redlicher Sinn gewaltet 
hat, und ich wünſche, daß dies meinem Nachfolger zu 
Gute kommen möge und dem Vaterlande und Dem, 
der an der Spitze desſelben ſteht! Dies iſt der letzte 
Wunſch, den ich hier ausſpreche, und nun will ich 
Ihnen zum Lebewohl die Hand drücken — — Gott 
befohlen! — Freiherr von Manteuffel iſt bereits am 
8. d. nach ſeinem Gute in der Lauſitz abgereiſt. Der 
Prinz⸗Regent hat ihm vor ſeiner Abreiſe den Schwar⸗ 
zen Adler⸗Orden in Brillanten verliehen. Eine Stan⸗ 
deserhöhung ſoll der Freiherr v. Manteuffel abgelehnt 
des de der vorerwähnten Ordens? Verleihung an 
den bisherigen Miniſterpräſidenten meldet der „Staats— 
Anzeiger“, daß auch dem bisherigen Cultusminiſter, 
Herrn v. Raumer, dem Finanzminiſter, Herrn v. 
Bodelſchwingh, dem Kriegsminiſter Generallieute— 
nant Graf v. Walderſee, und dem Miniſter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Freiherrn v. 
Manteuffel, höhere Ordensverleihungen verliehen 
worden ſind. Dem Miniſterpräſidenten und den Her— 
ren v. Raumer und v. Bodelſchwingh iſt zugleich der 
Titel und Rang von Staatsminiſtern belaſſen worden. 


Frankreich. 


Paris, 8. Nov. Der Moniteur bringt heute in 
ſeinem literariſchen Theile einen großen Artikel über 
den erſten Band der auf Napoleons III. Befehl er⸗ 
ſcheinenden „Correspondance de Napoléon I.“ — 
Geſtern war Miniſterrath in Compiegne. Es ſollen 
in demſelben wichtige Ernennungen in den höheren 
Poſten der Marine und der Adminiſtration vorgenom⸗ 
men worden fein, Es find zwei Vice-Admirale, Pe— 
naud und Lugeol, und zwei Contre-Admirale ernannt 
worden. Auch wird der Wiedereintritt Pietri's in die 
Polizei ⸗ Präfectur mit großer Beſtimmtheit angezeigt. 
Dr. Delmas ſoll die Direction der allgemeinen Sicher: 
heit im Departement des Innern übernehmen. — Der 
Seine⸗Präfect will in dieſem Winter die Arbeiten zur 
Verſchönerung der Hauptſtadt mit großer Lebhaftigkeit 
betreiben laſſen. Für die ſofortige Ausführung des 
Boulevard des Prinzen Eugen hat eine vom Londoner 
Haufe Devaux empfohlene engliſche Geſellſchaft Aner⸗ 


lich kam, wie ein uns geſandter Erretter, ein Paſſa- 
gier auf einem runden blechernen Kaſten (zwei Fuß 
lang, einen Fuß im Durchmeſſer) herangeſchwommen, 
wir nahmen ihn auf, ſchnitten den Kaſten in der Mitte 
durch, und ſo hatten wir zwei Eimer, mit welchen 
wir das Boot auszuſchöpfen hofften. Wir mußten 
jetzt alle bis auf zwei wieder über Bord, legten die 
Ruder über das Boot, nnd damit das Gewicht unſe⸗ 
rer Körper weniger Einfluß auf das Boot ausübe, 
legten wir uns möglichſt flach auf das Waſſer. Nun 
wurde das Ausſchöpfen begonnen, und bald hob ſich 
zu unſerer Freude das Boot; waren die Beiden im 
Boote müde, ſo wurden ſie durch zwei Andere erſetzt. 
Endlich war das Waſſer bis auf einen Fuß aus dem 
Boote, wir ſtiegen nun hinein, legten die Ruder an, 
und nun ging es, einem Dampfer gleich, weiter der 
Gegend zu, wo wir das Segel erblickten. Wir näher⸗ 
ten uns ſchnell demſelben, riefen dem Capitän zu, er 
möge uns aufnehmen, worauf er uns entgegnete, er 
ſei Franzoſe, ſein Schiff ſei nach der afrikaniſchen Küſte 
beſtimmt, er habe Fiſche geladen, und wenn wir Schutz 
von ihm wollten, ſei er bereit, denſelben uns zu ger 
währen. Wir ſtiegen darauf ein, und trafen hier ſchon 
eine Anzahl Geretteter. N 
Unter ihnen befand ich einen — Becker aus 
Weſtfalen, welcher Buchhalter des Herrn L. Schwarz 
aus New⸗Orleans iſt und für denſelben in Deutſch⸗ 
land Waareneinkäuſe beſorgte. Unſer Schiff hieß Mau⸗ 


bietungen gemacht; eine andere Geſellſchaft will die 
Verlängerung der Rue Lafapette bis zur Rue Cadet 
übernehmen. Auch die Arbeiten zur Erweiterung des 
Nordbahnbofes werden bald beginnen. Unter den vie— 
len Geſetzentwürfen, welche im Staatsrathe vorbereitet 
werden, befinden ſich Vorarbeiten zu umfaſſenden Re 
formen im Poſtweſen. Unter Anderem fol man beab⸗ 
das Freimachen der Briefe den Abſendern zur 
Pflicht zu machen. — Der Marineminiſter hat ange⸗ 
ordnet, in allen Seehäfen Frankreichs Bibliotheken, 
ſpeziell aus Seereiſen-Beſchreibungen, Naturgeſchichte 
und Geographie zuſammengeſetzt anzulegen. Soldaten 
und Seeleute ſollen in dieſen im Winter geheizten 
Etabliſſements freien Zutritt haben. — Heute wird in 
Paris der Grundſtein zu einer ruſſiſchen Kapelle ges 
legt. Sie fol im Style der ruſſiſchen Kapelle von 
Wies baden, wo des Herzogs von Naſſau erſte Gewa⸗ 
lin begraben liegt, ausgeführt werden. — Die Schiffe 
Donawerth und Auſterlitz ſind von Liſſabon zurückgekehrt. 

Insbeſondere in den Departements laſſen ſich manche 
Blätter durch die auf dem Grafen Montalembert la⸗ 
ſtende Ungnade nicht abſchrecken ihm ihre Theilnahme 
zu bezeigen. Die gebildetſten unter den katholiſchen 
Blättern und das Hauptorgan der Legitimiſten wollen 
ſich hierin von niemandem überflügeln laſſen. Die 
Note der „Patrie“ über die Anwendbarkeit des Ret— 
tungsgeſetzes auf den Grafen ſollte eben fo ſehr das 
große Publicum beruhigen als die Beſorgniſſe der näch⸗ 
ſten Freunde des Grafen beſchwichtigen. Wie Proud— 
hon, wollte Montalembert ſich nach Brüſſel zu ſeinem 
Schwager, dem Grafen Merode, flüchten, wohl be⸗ 
mekrt erſt nach dem Ausgang ſeines Proceſſes, welchen 
zu beſtehen er ſich zu Ehre anrechnet. Da ſeine Freunde 
wie das Publicum die Ueberzeugung gewonnen habe, 
er falle allerdings durch die bloße Aufſtellung der drei 
ſchweren Anklagepunkte unter das Rettungsgeſetz, aber 
die Anwendung auf ſeine Perſon ſei unter den gege— 
benen Verhältniſſen politiſch unmöglich, ſo läßt ſich 
hoffen Montalembert werde ſich bewegen laſſen ſeine 
Sache nicht um ſeine unmittelbare Wirkſamkeit und 
um ſeine Beiſpiel in Frankreich ſelbſt zu bringen. Die 
Abweſenden haben immer Unrecht. — Das „Courrier 
de Paris“ wurde in der Druckerei des „Pays, Jour⸗ 
nal de l'Empire“, untergebracht. Es kann alſo deſto 
leichter die Linie und die Farbe der letzteren einhalten. 
Sein übergroßer Eifer bringt es jedoch aus dem Tact. 
Chaix d'Eſt Ange, ſagte es dieſer Tage, hat durch ſeine 
letzte Rede Cicero in Schatten geſtellt. Chaix d'Eſt 
Ange, ein Advocat — grand seigneur, Kunſtkenner 
und großmüthiger Kunſtfreund, welchem die Regierung 
durch die Ernennung zu hieſigen Generalprocurator wer 
niger Ehre erwies, als er ihr durch die Annahme des 
Amtes, mag ſich für ein fo geſchmackvolles Compliment 
bedanken. 


Umgeſtaltung der Gerechtigkeitspflege in Algier ausge⸗ 
arbeitet. Die Gebrechen des dortigen Juſtizweſens ka⸗ 
men insbeſondere bei Gelegenheit des Prozeſſes Doi— 
neau zu Tage. Sehr viele ausgezeichnete Perſonen 
glauben noch immer nicht an die Schuld dieſes Kapi⸗ 
täns. Die Zweifel und Bedenken, welche aus den 
meiſtens unlogiſchen und fehlerhaften Eigenthümlichkei— 
ten und Verſchrobenheiten der algeriſchen Verwaltungs⸗ 
zuſtände hervorgehen, blieben nicht ohne Einfluß auf 
das Schickſal der Verurtheilten. Nach feiner Begna- 
digung zu lebenslänglichem Gefängniß wurde er in öf⸗ 
fentlicher Gerichtsſitzung degradirk. Doch ſoll er erſt 
vor zwei Monaten in dem Orte, wo er internirt war, 
in Offiziersuniform und mit dem Legionskreuz getrof- 
fen worden fein. Vor wenigen Tagen wurde er nach 
Frankreich transferirt, was ſeine Lage ſicher nicht ver⸗ 
ſchlimmert. Die Art, wie der Kapitän Doineau nach 
Tours transportirt wurde, läßt kaum einen Zweifel 
darüber, daß die Regierung ſelbſt das modificirte Ur⸗ 
theil als ein hartes erkennt. Bekanntlich haben alge⸗ 
riſche Magiſtratsperſonen öffentlich, z. B. der Maire 
von Philippeville im „Ausland“, in der beftimmteften 
Weiſe ſich für den Kapitän ausgeſprochen und ſeine 
ee. an dem bezüglichen Mord in Abrede 
geſtellt. 

Vor Eröffnung des letzten Pavillons der Central— 


rice, war ein kleines Fiſcherfahrzeug, und das Zwiſchen⸗ 
deck war ganz beladen. Dem Capitän ſind wir au— 
ßerordentlich Dank ſchuldig, er nahm ſich der Ver— 
wundeten hülfreich an, jeden Tag war er vier Stun— 
den anhaltend mit Verbinden von deren Wunden bez 
ſchäftigt, was er ſich von Keinem von uns nehmen 
ließ, er gab fein eigenes Beit den Kranken, feine Klei— 
der den Nackten; bei jedem Stöhnen, das der Kranke 
ausſſieß, ſah er nach ihm, und bei alledem war er 
wieder, wenn es galt, als Capitän auf dem Fleck. 
Nie habe ich einen edleren Mann getroffen, als Capi⸗ 
tän Renaud. Wegen Mangels an Platz im innern 
Schiffsraum wurde auf dem Verdeck ein Segeltuch 
ausgeſpannt, der Kaum darunter diente uns als Schlaf⸗ 
ftätte, ich habe aber die ſechs Nächte, die wir auf die⸗ 
ſem Schiffe zubrachten, und noch die ſiebente, wo wir 
in Fayal angekommen waren, wegen allzu großer 
Aufregung kein Auge ſchließen können. — Nech ſechs⸗ 
tägiger Fahrt landeten wir alſo auf den Azoren und 
wir ſe sundſechszig Geretteten, worunter ſechs Frauen⸗ 
zimmer, wurden in Fapal ausgeſetzt. 

Hier hatten wir Ausſicht, recht lange zu bleiben, 
allein wir wurden abermals vom Glücke begünſtigt, 
indem ein engliſcher Marine-Capitän, der an der ſpa⸗ 
niſchen Küſte kreuzte, Mangel an Kohlen litt und ge⸗ 
nöthigt war, in Faval einzulaufen. Der engliſche, ame⸗ 
rikaniſche und hamburger Conſul verwandten ſich für 
uns bei dem Capftän, und er nahm uns mit nach 


Markthalle hatten die Landleute der Umgegend, die 
jeden Tag Gemüſe und Früchte nach der Stadt brach⸗ 
ten und auf freier Straße (in der Rue St. Honoré) 
feil hielten, keinerlei Abgabe zu entrichten. Seitdem 
ihnen jedoch bequemere Plätze an den Hallen ange⸗ 
wieſen wurden, ward ihnen eine kleine Abgabe von 2 
oder 3 Sous per Quadrat⸗Metre auferlegt. Aber die 
Landleute einiger Gemeinden, namentlich von Montreui, 
einer der reichſten in der Umgebung von Paris, wei⸗ 
gerten ſich nicht nur, dieſe Gebühr zu entrichten, ſon⸗ 
dern vereinigten ſich auch mit ihren Kameraden aus 
einigen anderen Gemeinden, Paris ohne Zufuhr zu 
laſſen und den Wägen, welche Vorrath zuführen, die 
Straßen zu verſperren. Man ging ſoweit, mehren 
derſelben die Pferde auszuſpannen. Der Polizeipräfect 
ſchritt ein. Die Agenten forgten dafür, alle Chauſſcen 
der ungehinderten Zufuhr offen zu halten, einige Hitz⸗ 
köpfe wurden eingeſteckt, und geſtern Morgens waren 
ran aufs Vortrefflichſte mit Zufuhr verfehen 
n g ü Wi 2 
7 ie Gebühr wurde überall ohne Widerſtand ent⸗ menfällt, ur Windſor beſonders feſtlich 
Eine franzöſiche Rechtfertigun begangen werden, Bei dieſer Gelegenheit gebt, wie das 
Gunſten er Sal cha's 50 4 een 4 55 — az —.— di des banal, — 
Paris bei Dentu erſcheinen. Ihr Verfaſſer, Herr eh 27 Op De 
Garin, war Privatſecretair Vely esc ot dd m ri ee 8 che 
begleitete den früheren Botſchafter der Pforte beim erden Be Hunt 1 8 e en 
Tuilerienhofe, als dieſer ſich als Gouverneur nach Kan⸗ vorge ju ee e e e Nia 2255 
855 A Die Aushängebogen der Schrift ſind von 2 K 51 
uad Paſcha während ſeines letzten Aufenthaltes zu ; zngeff f 
Paris e e A mit See en Aſansfihig at mit anderen Worten, daß * als 
vermehrt worden. Man kann alſo dieſe Broſchüre als gefel Dr big erklärt werben MOND. ie an Ye: 
eine Art von türkiſcher Staatsſchrift betrachten. Nach fein 12 1 8 MM: Fam ilienkreiſe, bete det ‚fi 9955 fat 
den Mittheilungen, die bis jetzt der „Nord“ und der 2 königlichen den und Spazierritten an ber 
brüſſeler „Levant“ aus ihr veröffentlicht haben, enthält Sur eeike Reiſe ſchen Mutter. N Gladſtone ws 
fie unter Anderen ein Protokoll, in welchem, außer heute iſe nach Trieſt und den joniſchen In⸗ 
mehreren türkiſchen Großen und Beamten, der grie— 


ſeln an. Er wird ſpäteſtens Oſtern wieder in England 
chiſche Metropolit der Infel Kandien, der Biſchof von e Sc De 9 7 75 9 ae 5 
Stia und mehrere griechiſche Capitäne bezeugen, daß ft Ne di auf Bright und feine Reformbill. E 
der Bischof von Kanea, über deſſen plöglihen Tod wird darin die plötzliche Veränderung perſifflirt, die 
den Türken ſehr nachtheilge Gerüchte zugingen, in der mit Herm 155 vor ſich gegangen, als er die Last 
außerordentlichen Rathsverſammlung, zu der er mit des neuen legislativen Auftrags, übernommen, nämlich 
jenen türkiſchen und chriſtlichen Großen berufen war, 


die Verwandlung ſeiner bisherigen Kühnheit in eine 
vom Schlage getroffen und in der Umgebung ſeiner 


Art = N Zurückhaltung. — Mehrere in⸗ 
855 * 1 l tter bringen das (unter den jetzigen Verhält⸗ 
chriſtlichen Amtsgenoſſen und Diakonen geſtorben iſt. diſche y zul den lebe 
Die Rechtfertigung Vely Paſcha's Be 25 um 3 * ie Gerücht, daß Oſchung 
gende drei Punkte: 1) die Unzufriedenheit der Grie⸗ Bahadur die Far ae and de . gegen 
chen ſei gerade durch die Reformen hervorgerufen, die England gezegen tiiſche eh une —— 
er in Folge des Hatti-Humayums durchzuführen ſuchte ſcher, van den ſchottiſcen Miffignaisen bekehren vier, 
2 . dach seine Verfügung zur Herſtellung Be zehnjähriger Knabe, der überdies bei ſeinen Bekehrern 
Chauſſeen; 2) einige Forderungen der Griechen, wie 


zu bleiben wünſchte, vom Obergericht ſeinen Eltern zu⸗ 
z. B. die Nicht⸗Intervention des Mollah⸗Effendi in i 
ihre Erbſchafts⸗Angelegenheiten, habe er aus eigener 


rückgegeben worden. 
Dänemark 
Vollmacht nicht gewähren können, weil ſie als Aende⸗ 
rungen der Reichsgeſetzgebung nur durch die Central⸗ 


Aus Kopenhagen wird das intereſſante Factum 
Regierung bewilligt werden könnten; 3) die Zugeſtänd⸗ 


gemeldet, daß bei der Publication der Bekanntma⸗ 
r ung, du tl i 8= m 
ae, die der Nachfolger Vely Paſches im Einver: chung, durch welche die Geſammtſtaats⸗Verfaſſung vo 
ſtändniſſe mit der Pforte den Aufſtändiſchen gewährte, 


2. October 1855 in Betreff Holſteins und Lauenburgs 

a 1 0 rte, als aufgehoben erklärt wird, von der gewöhnlich bei 

E 1 5 ab Aktenſtücken, die im Geheimen Einaihnbe berathen 
au itärma erbeigeführt und dieſe Ent- | und beſchl d übli b 

blögung durch das Vorſchieben aller diſponiblen Mili⸗ e 

tärkräfte nach Bosnien, Montenegro und Serbien ver⸗ 


worden iſt. Bisher nämlich war es Brauch, derartige 
0 1 ien ver= | Aftenftüde von ſämmtlichen Mitgliedern des Geheimen 

ſchuldet worden. Die Schrift des Herrn Garin wird 

unter dem Titel: „Die Wahrheit über die Ereigniſſe 


Staatsraths, zu welchem bekanntlich auch der Erbprinz 

Ferdinand und der Prinz Chriſtian gehören, unterzeich⸗ 

auf Kandien“ erſcheinen. nen zu laſſen; ſtatt deſſen hat man diesmal in Betreff 

Am Belgien. der genannten Bekanntmachung ſich mit der Gegen⸗ 

Die feierliche Eröffnung der neuen Seſſion] zeichnung des Conſeilpräſidenten Hall begnügt. Im 

der belgiſchen Kammern hat am 9. d. um 1 Uhr] Publicum glaubt man aus dem beobachteten Verfahren 

ſtattgefunden. Im Beginn der Thronrede wünſcht ſich, | fließen zu dürfen, daß die Zuſtimmung ſämmtlicher 

wie der „K. 3.“ telegraphirt wird, der König Glück] Mitglieder des Geheimen Staatsraths zu dem betref⸗ 
zu der innern Lage und zu den befriedigenden Bezie⸗ 

bungen zum Auslande. Mehrere Verträge ſollen den 


fenden Patente nicht zu erlangen geweſen iſt. Von 
dem Prinzen läßt ſich das in der That auch mit ziem⸗ 
Kammern vorgelegt werden. Es werden einzelne Cre⸗ 
dite von ihnen verlangt und Geſetzentwürfe über die 


licher Sicherheit annehmen, da dieſelben bekannterma⸗ 
Primärſchulen, fo wie in Betreff der Wohlthätigkeits⸗ 


ßen nicht der „Ausſonderungs⸗Politik“, zu welcher ein 

ts⸗ Paſſus der betreffenden Bekanntmachung hinüberführen 
Anſtalten vorgelegt werden, zur Beſeitigung der hin⸗ 
ſichtlich der Faſſung der bisherigen Geſetze entſtandenen 


zu wollen ſcheint, huldigen, und der Erbprinz Ferdi⸗ 
Zweifel. Die materiellen Intereſſen, ſo wie der Staats⸗ 


nand durch eine im Staats⸗Archiv deponirte beſondere 
ſchatz werden als in glücklicher Lage bezeichnet, und ſoll 


Akte, welche man ihm faſt abgedrungen hat, die eid⸗ 
liche Verſicherung abgegeben hat, daß er die Verfaſſung 

mit dem Ueberſchuße des letzteren die ſchwebende Schuld 

ermäßigt werden. Hinſichtlich der Grundſteuer und der 


vom 2. October 1855, und zwar als „Verfaſſungsgeſet 
für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der Monar⸗ 

Sparcaſſen werden neue Geſetzvorlagen eingebracht wer⸗ 

den, und wird eine Reform der Gerichtsorganiſation, 


chie“, unverbrüchlich halten wolle. 
Ueber den Eindruck, den die letzten Kundmachungen 
ſo wie der Miliz und eine Vermehrung der Bolksver⸗ 
tretung vorbereitet. Schließlich rechnet der König auf 


in Kopenha gen auf die Bevölkerung geäußert, wird 
die loyale Unterſtützung der Kammern. 


der „National⸗Zeitung“ folgendes berichtet: „Die Ge⸗ 
0 ſammtſtaatsmänner par excellence, deren Zahl frei⸗ 
Schon einige Mal wurden belgiſche Arbeiter unter 
CR. 


den ſchönſten Verſprechungen nach Rußland engagirt, 
dort aber bei ihrer Ankunft, troß der abgeſchloſſenen 
Kontrakte, betrogen. Derſelbe Fall iſt wieder mit ei⸗ 
ner Anzahl von Arbeitern aus dem Bezirk Courtrai 
vorgekommen, die vor einem Jahr von einem reichen 
Eigenthümer in Finnland für die Fabrication von Fen⸗ 
ſterglas engagirt worden ſind. Die Journale fordern 
die Regierung auf, auf diplomatiſchem Wege in dieſer 
Angelegenheit zu interveniren, damit die Arbeiter ihren 
Lohn und die Mittel erhielten, nach Belgien zurückzu⸗ 


kehren. 
Großbritannien. 


London, 8. November. Im Laufe dieſer Woche 
ſoll wieder unter dem Vorſitze der Königin eine Ge: 
heimraths-Verſammlung in Windſor abgehalten und 
auf derſelben die weitere Vertagung des Parlaments 
(bis Dezember) decretirt werden. — Der 17. Geburts⸗ 
tag des Prinzen von Wales, der mit der feierlichen 
Inſtallirung des Lord⸗Mayors (9. November) zuſam⸗ 


lich keine ſehr bedeutende iſt, machen ihrem Unmuth 


aan er 1 1 7 1 
Newyork. Am 28. September gingen wir unter Se: bis zu einer Höhe von 5 Schuh abgebrochen und es zeigt ſich, 


zudi f „ daß auf di ie e terbleiben kann, weil 

m Gegenwind am 14. Oc⸗ ieſem Punkte die Sprengung unter u 
gel und kamen nach beſtändigem Geg 1 10 x nie Mi kn on it beärbellen läßt. 
Die Arbeiter, fe mit den 
vorigen W welche im Kamp 


Wie aber, in welchem Zuſtande kam ich hier an? 


un Matrofentteidung, um unfere 
gab uns die Hamburger 
Kol. UM bezahlte acht Tage 


Alles nahm ſich 1 5 . 
: hier meiner an; 
nur a Name bekannt, kam und 
Kirner kamen und boten mir Hülfe 
Namens Beck beſuchte mich; Auch Oberſteiner 
Aaron von Hennweiler. Als Keller von 
meinen Namen fand, ſchickte er feine zwei Söhne du 
ie i e un ich möge ihn beſuchen, 
eine Hülfe an. Einer feiner Stone ls 
ter in einem Kleidermagazin met Söhne iſt Buchha 


> 5 5 PR: n i i in j 
und ließ mich die nöthigen en. ech hafte grelihes sech bei dieser Betrügerei n 


Trotz dieſer fürchterlichen Erlebniſſe bi 5 
e ) e bin ich aefund | qulden-Banfnot i „Wiener tg. 
und wohl, und ich danke Gott, daß ich and re fache am 4. 5 Pariſer Bantgaufe en If 
gerettet habe. rer Gchtheit mittels des Telegraphen in Liter — 


„Vork, 20. Octo ort die Beſtäti ; alſchheit erhielt. Das Bankhaus de⸗ 
New Vork, 8 ber 1858. ponirte ſie bei der dell hee melde augenblicklich die geeig⸗ 


= n Nachforſ . 
Bermiſchtes 2255 d geh en dard in Münden in Due zuifgen 
P 1 N * alri en A i i 2 b 
Wien. Die Baſtei⸗ Demolirung am Kärntnerthor A ſtatt, webe lehne ds Leben verlor. Vor einigen Ta 
reitet rüſtig vorwärts. Die Courtinemauer an der innern] gen hat nun Betzel ſich ſelbſt 
eile der Kärntnerthorbaſtet, welche die Wachſtube begränzte, fi fab 


die 
Woche die erſte Sprengung an 


1 illionen 
beſuchte mich; alle tete die an 


hrſcheinlich als Muſter über den 


e i es f 
gen wollte, wo an Kanton Thurgau wurde ein an⸗ 


lieutenant Betzel und einem Stu⸗ 


durch einen Schuß in's Herz ent⸗ 
Er hatte ſeinen Freunden mehre Tage vorher ſeinen Ent⸗ 


über die Regierung Luft, daß ſie ſo leichten Kaufes, 
Johne auch nur einen ordentlichen Verſuch zur Abwen⸗ 
Anſicht nach von der Ausſonderung 
Holſteins aus dem däniſchen Staatsverbande drohen⸗ 
den Gefahren, die ſie übrigens gar nicht als ſehr ernſt⸗ 
lich betrachten, gemacht zu haben, jene „Perle unter 
den däniſchen Provinzen“ aufgibt. Hatten ſie doch 
bis zum letzten Augenblicke gehofft, daß die Regierung 
mit der Geſammtſtaatsverfaſſung zu ſtehen oder zu 
fallen erklären würde. Jetzt, furchtbar enttäuſcht, ſetzen 
ſie ihre einzige Hoffnung darauf, daß Holſtein über 
kurz oder lang doch wieder ein integrirender Theil der 
däniſchen Monarchie werden werde. Die eiderdäniſch⸗ 
ſkandinaviſtiſche Partei aber jubelt laut; ihre feit langen 
Jahren gehegten Wünſche find plötzlich erfüllt, das 
ihnen ſo verhaßte deutſche Element wird endlich von 
dem reindäniſchen geſ bieden, Dänemark von jeder Be⸗ 
rührung mit dem ihm verderbenbringenden Deutſch⸗ 
land befreit. Sie betrachten nun ganz Schleswig, von 
Rendsburgs Thoren bis zur Konigsau, als für Däne⸗ 
mark wiedergewonnen und ſehen es im Geiſte ſchon 
unter einer und derſelben Verfaſſung mit dem König⸗ 
reiche — dem Grundgeſetze des Reiches Dänemark 
vom 5, Juni 1849 — um ſpäter mit dem Königreiche 
in den ſkandinaviſchen Geſammtſtaat aufzugehen. Bei 
ruhigerem Nachdenken dürften ſich beide Parteien über⸗ 
zeugen, daß ſich die Sachen in der Wirklichkeit nicht 
ganz ſo verhalten, wie ſie dieſelben mit ihren gefärb⸗ 
ten Brillen anſchauen, und die Einen dürften gar bald 
zu der Erkenntniß kommen, daß ſie zu viel gefürchtet, 
die Anderen, daß ſie zu viel gehofft haben. 
ſien. 


dung der ihrer 


Die Holländiſche Expedition nach Jamb 
in Sumatra war erfolgreich. Jambi iſt einer der 
Eingebornen⸗Staaten dieſer von den Holländern ſchon 
theilweis beſeffenen Infel. Die Stadt Jambi, die ſich 
eine Viertelmeile lang am Fluſſe gleichen Namens bins 
zieht, hat 3000 — 4000 Einwohner. Am 6. Septbr. 
wurde die Landung bewerkſtelligt, und ſeitdem befindet 
ſich die Stadt im Beſitze der Holländer. Der Verluſt 
der Eingeborenen war beträchtlich; auf Holländiſcher 
Seite waren 4 Todte und 34 Verwundete. 

Amerika. 

Aus Waſhington ſchreibt man, der Freibeuter 
Walker ſlehe unter ſtrenger Aufſicht, nachdem es be⸗ 
kannt war, daß er mit Mannſchaft und Waffen reich⸗ 
lich verſehen ſei. Auch der an der Küſte Nicaraguas 
commandirende britiſche Admiral ſoll gemeſſene Befehle 
haben, jedem Einbruch daſelbſt vorzubeugen. — Ein 
beſonderer Agent wird nach China abgeſchickt werden, 
um die Ratificationen des von Herrn Reed abgeſchloſ⸗ 
ſonen Tractates auszuwechſeln. Letzterer hat um ſeine 
Abberufung angeſucht und wird fie erhalten. Das Zu⸗ 
ſtandekommen des chineſiſchen Tractates wird übrigens 
in der nächſten Präſidentenbotſchaft als ein Triumph 
der Friedenspolitik hervorgehoben werden. 

In New⸗Orleans hatte das gelbe Fieber wie⸗ 
der abgenommen. Am 26. regiſtrirten man 49 
Sterbefälle. g 


———œ— ..?: — ͤ — 


Local und Provinzial - Nachrichten. 

* Zu Folge des Beſchluſſes der diesjährigen allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung der k. k. galiziſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in 
Lemberg wird die Ausſtellung des Hornviehes, der Pferde, 
Schafe, Schweine, des Geſlügels, ſowie der Maſchinen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthſchaften, unter Leitung der Landwirth⸗ 
ſchaſtsgeſellſchaft im künftigen Jahre 1859 im Monate Juni zu 
Lemberg ſtattfinden. 

[Aus dem Gerichtsſaale!]. 
Collegium von 3 Richtern. 

Die k. k. Gensdarmen Joſef H. und Jakob D. bemerkten am 
6. Juli 1858 beiläufig um 2 Uhr früh einen Menſchen, wie er 
ſich von einem Fenſter des von Salomon S. bewohnten Hauſes 
zurückzog und welcher, wie ſie aus ſeinem Benehmen ſchloſſen, 
bemüht war, ihren Augen zu entgehen. In einem Augenblicke 
waren fie da und fanden dieſen Menſchen an den Planken einige 
Schritte vom oberwähnten Fenſter, angelehnt. Sie befragten ihn 
wer er ſei und was er hier mache? und erhielten von ihm zur 
Antwort, er ſei Inwohner dieſes Hauſes, was ſich aber fpäter 
als eine Erdichtung herausſtellte. 

Nachdem aber die k. k. Gensdarmen an der Stelle, wo dieſer 
Menſch ſtand, ein Stemmeiſen und unweit des Fenſters verſchie⸗ 
dene Sachen herumliegen ſahen, fo vermutheten ſie einen Dieb⸗ 
ſtahl, arretitten ihn daher und nahmen ihn ſeſt, da er Miene 
machte ſich der Anbaltung durch Flucht zu entziehen und weckten 
hierauf die Hauseigenthümerin Salomea S., welche die freiher⸗ 
umliegenden Sachen als die ihrigen erkannte, die beim Schlafen⸗ 
gehen in dem Zimmer, an deſſen Fenſter der oberwähnte Menſch 


Sitzung vom 5. November. 


ber 
1 ü i Blätter) das 
Nevachion ver, Reform“ (alfo auch an die Jalchte aufunehmen. 
als diejenigen, welche ihnen durch Wermittelung der Bolhet zu. 
gehen erg der „Auſtria“ werd 
Die 1 Untergang der „Au 8 
Berichte über den Berzeichniß aller Oeſterreicher 


geſehen wurde, belaſſen worden ſind und die der Dieb durch das 
vergitterte und nicht gut zugemachte Fenſter herausgenommen 
hatte. Uebrigens haben die k. k. Geusdarmen einen der Salo⸗ 


mea S. geſtohlenen Kamm in den Kopfhaaren des Angehaltenen 
gefunden. Die Wohnung der Beſchädigten war damals verſperrt 


und 


die geſtohlenen Sachen find im Werthe von 55 fl. CM. 


Der von den k. k. Gensdarmen angehaltene Menſch. Anton M., 
war ſchon wegen Diebſtahls fünfmal beſtraft und zweimal wegen 
Unzulänglichkeit der Beweismittel freigesprochen, iſt geſchafts⸗ und 


obdachlos und hat 


ſich ohne alle Bewilligung bierorts aufgehals 


ten. Er leugnet den Diebſtahl verübt zu haben und behauptet 
nicht zu wiſſen, 
in ſeinen Haaren 
S. gelangte, indem 
weſen zu ſein. 


als falſch bew 


Alle 


wie es dazu komme, daß der erwähnte Kamm ſich 
befand und wie er in den Hof der Salomea 
er angibt, damals vollkommen berauſcht ge⸗ 
von ihm vorgebrachten Umſtände haben ſich 
hrt und es hat die Erhebung nachgewieſen, daß 


er mehr Sachen namentlich eine Chatoulle mit einer Geld baar⸗ 
ſchaft von beiläufig 80 fl. CM. geſtohlen hätte, wenn er durch 
das Dazukommen der k. k. Gensdarmen nicht verhindert worden 


wäre. 


er Beweis der Schuld gegen den leugnenden Anton M. 


wurde durch das Zuſammentreffen von rechtlichen Verdachtsgrün⸗ 
den hergeſtellt und der Gerichtshof hat denfelben in Anbetracht 


der Erſchwerungs⸗Umſtände 


zum fünfjährigen durch körperliche 


Züchtigung mit 25 Stockſtreichen verſchärften ſchweren Kerker 


verurtheilt. 


Handels 
— Die Nationalbank hat die Friſt 
der Handelskammer in Fiume gewährten 


— 


und Vorſen⸗Nachrichten. 


ur Zurückbezahlung des 
Borſchuſes von 300.000 fl. 


bis 31. Dezember 1859 verläugert. 


— Die Strecke der baieriſchen 


Oſtbahn von München bis 


Landshut iſt am 3. November dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben worden. 

Allem Anſcheine nach wird, wie man der „Augeb. Allg. 
Ztg.“ aus München vom 3. d. Mts. ſchreibt, auch Baiern 
demnächſt einen unterſeeiſchen Telegraphen herzuſtellen 
beabſichtigt nämlich, von Lindau ab durch den Bo⸗ 
Telegraphenkabel nach der Schweiz zu legen und ſo 
mit dieſer eine 
Verhandlungen, 


haben; man 
denſee einen 


nahe ſein. 


kurrenz an Ka 
die vorige Woche geſtiegen, 
Der Preis pr. 1 Paar Ochſen hat ſich auf 495 


48%, fl. WW. 


fl. WW. mit 880 Pfd. Fleiſch und 


ringſte auf 250 
herausgeſtellt. 


ſchnittspreis auf 300 


ſchlitt. 


directe telegraphiſche Verbindung herzustellen. Die 


welche deshalb ſtattfinden, ſollen dem Abſchluſſe 


Olmütz, 28. October. Der Auftrieb am geſtrigen Markte 
beſtand in 274 Stück galiziſcher, ungariſcher und einheimischer 
Schlachtochſen, 


von welchen 35 Stück wegen der geringeren Konz 
ufern unverkauft blieben. Die Preiſe ſind gegen 


denn der Centner Fleiſches koſtete 
140 Pfd. Unſchlitt, der ge⸗ 


fl. mit 480 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt 
Aus 113 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durch⸗ 


fl. mit 600 Pfo. Fleiſch und 45 Pfd. Uns 


Krakauer Cours am 11. November. Silberrubel in pol⸗ 
niſch Erz. 108 verl., 107 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 437 verl., fl. 433 bezahlt. — Preuß. Ert. 


für 


fl. 150 Tolr. — verl., — bezahlt. — Rufiſche Imrerials 
5.42 verl, 8 32 bezahlt. — Napoleond'or's 8 33 verl., 8.23 bez. 


— Vollwichtige helländ iſche Dukaten 4.86 verl., 4.78 bezahlt. — 


Oeſterveichiſche Rand⸗Duksten 488 verl., 
Pfandbriefe 
Pfandbriefe ne 
Grundentlaſtun 
tional⸗Anleibe 


480 bezahlt. — Pol. 


nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 99 dez. — Gali. 


8 


bit laufenden Coupons 85 verlangt, 841 bezahlt. — 
$ ⸗ Obligationen 85.30 verl, 84.75 bez. — Nas 
6.70 verlangt, 85 90 bezahlt. „bo, Zi. n. 


Telegr. Dep. d. 


Deit. Correſp. 


Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Auſtralia“ Ey Trieſt eingetroffen.) Con⸗ 


ſtantinopel, 6. Nov. 


er engliſche Dampfer „He⸗ 


lena Faucitt“ überfuhr das Boot Ali Ghalibs, was 
bekanntlich dieſem das Leben koſtete. Fuad Paſcha iſt 
angekommen und hat feinen Poſten im Miniſterium 


übernommen. Man ſpricht vom Rücktritte des Groß⸗ 
Vezirs und deſſen Erſetzung durch Fuad. Kabuli Effendi 
geht als außerordentlicher Commiſſär nach Serbien. 
Kiani Paſcha, Generalgouverneur von Salonich iſt 
zum Generalgouverneur von Bosnien, Akif Paſcha zum 


Generalgouverneur von Salonich, Mahomed Paſcha 

zum Gouverneur von Dſcheddah ernannt worden. 
Die Dampfer „Elba und Medina“ haben die Te⸗ 

legraphentaulegung zwiſchen Candia und Alexandrien 


begonnen. Der Bey von Tunis bewilligte die Errich⸗ 
tung einer tuneſiſch engliſchen Bank. 

Athen, 6 Nov. 
kommen. 


Lord Stratford iſt hier ange⸗ 


Die geftrige Correſpondenz brachte eine Depeſche aus Trieſt 
vom 10. d., worin geſagt wird, daß Se. k. Hoh. der durchlauch⸗ 
tigſte Herr Erzherzog Max dort eingetroffen ſei. Wie die heu⸗ 
tige Correſpondenz meldet, wurde aus Verſehen Trieſt ſtatt Ve⸗ 
nedig geſchrieben, wohin Se. k. Hoheit am 9. eben von Trieſt 


abgereiſt war. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezef. 


Verzeichniß d 


er Angekommenen und Abgereriten 
om 11. November 1858. 


Angekommen im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbelißer: 
Graf Ladislaus Stadnidi a. Galizien, Graf Zdislaw Bobrow' 
ski a. Galizien, Zdislaw Maizel a. Polen. 

Im Hotel de Ruſſie: Graf Adam Kraſitzski, Gtsb. a. Poſen. 

In Poller's Hotel: die Herren Gutsb.: Siegmund Gorzeb⸗ 


ski a. Poſen, Graf Wielopolski a. Polen. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: 
Alexander Dobrzynski, ſämmtl. nach Partun; 
boͤg n. Lemberg, Stanislaus Rempidi n. 
slaw Lubienieckt n. Polen, Konrad 
nislaus Kosmian n. Dobezehöw. 


und 7 


n 
chte.] die allgemein 
nument un 
November) 


Vinzenz Now 
in tiefem Me 


Innviertel, ferner 


aus Prag, 27 Jahr alt. Berne Ar 
Landmannu Joſ. Smrczek mi 
der jährige A 
Frauensperſonen 


f 23, aan 
die erſtere Ländern des Kaiſerreichs haben noch die Landleute 


Adolf, Ladislaus und 
Johann Cb walt⸗ 
Warſchau, Graf Zdi⸗ 
Fihauſen n. Tarnow, Sta- 


it ſeiner Gattin 


cbeiter Bincenz Nowotny und die drei ledigen 


Aus 


hnen aus Neukirchen, 
d zwei Kindern und An⸗ 
n Joſef Riesberger aus dem 
10 Adolf Hermann nebſt Gattin 
go in Ungarn, der Gärtner J. Stirba aus 


. 3 — ar bekannt iſt, nur Leopold Heller, Maria 
Nowol mrezek und Betiy Erdmann, dann wie es ſcheint, 
un gerettet. Alle Uebrigen dürften leider ihr Grab 

eresgrunde gefunden haben. 

ainz auf dem Kirchhofe nahm am Allerſeelen⸗Tage 

e Aufmerkſamkeit und Theilnahme das große Mer 

glücklicher Opfer der Kataſtrophe, deren Jahrestag 18. 
bevorſteht, in Anſpruch. Aus lauter mächtigen 


Stei⸗ 


nen. die durch die fürchterliche Erpleſten weithin geſchleuert 
wurden, iſt das Denkmal zufammengefügt; über dem bad breite 


ſtein 


Viedeftal bildenden Trümmerhaufen erhebt ſich der foleſſale Eck⸗ 
des ehemaligen Martintburmes, der bis vor \ 
ſchleudert worden war; auf der zierlich behauenen Vorderſeite 
dieſes Steines fiehen die Namen der zehn preußiſchen Artilleriſten, 
welche der Kataſtrophe zum Opfer fielen, und, darunter die Worte: 
, Erſchlagen in der Ausführung ihres Dienſtes bei der Pulver⸗ 
Erplofton am 18. November 1857. 


die Stadt ge⸗ 


—— 


Wiener Börse-nericht 
vom 11. November, 
ir Schuld. N 


N. 15350. Ediet. (1222. 1-3) Demski in Biala ſchuldigen 1000 fl. EM. o 6. e. an 
4 g d i i ter : 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden diejenigen, 55 5 1 7 ee 95 1856 


Smtliche Erlaſſe. 


welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft der, am 12 
it Hi N 7 „jedesmal um 10 uhr Vormittags mit dem Bemerk es Staates. 6 
N. 2506. Kundmachung. . 1-3) ee En: er 2 bestimmt, daß der Hau 7555 gleiche Barzahlung In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. nc 225 nee 
0 1 55 Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird geborene Rylska, Eigenthümerin der im Großberzogihume und: er bein 2. Lem unser dern Schäbtden he fe Yon Sabre 1851, Se B hu 2 fir 100 f 2 Nen 
iermit bekannt gegeben, daß wegen Lieferungsüberlaßung] Krakau gelegenen Güte i i finden wird, tetalli fie 0 | 12 9 
h r Kose ; g Be, Metalliques zu 57 FD 86.45 80.50 
9 oscielec und Pila, eine For Wovon die Kaufluſtigen in die Kenntniß geſetzt werden. a vit 8 ke 100 ee 7725 7780 


der, der hierſtädtiſchen Polizeimannſchaft für die Zeit vom 
1. Auguft 1858 bis dahin 1859 gebührenden Monturs⸗ 
ſorten die Abſteigerung am 26. November 1858 um 10 
Uhr Vormittags in der hieſigen Magiſtratskanzlei abzu⸗ 


mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 322.— 324.— 

„1839 für 100 fl. 137.50 138. 

, „ 1854 für 100 fl. 115.30 115.35 
Como⸗Rentenſcheine u AE Auslk d 17.— 17.25 


derung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem Gerichte f i 
zur Anmeldung und Dartpuung ihrer Ansprüche, am 35: lebe dn IB, Baisse 1588 N 
Februar 1859 um 9 Uhr Vormittags zu erſcheinen . * 


. 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1725.50 1726.— 


is dahin ihr i U i id 5 
ae mi zu en die Unternehmungsluſti⸗ re He zo 5 a N. 1954. Jud. Edict (1231. 2-3) 3 Der Kronländer. 
it vorgeladen werden. F der ’ * rundentli Obli 
Der Fiscalpreis beträgt 154 fl. 1½ kr. CM. ober in e Sa Forderungen erschöpft würde, uuadber Erſuchen des k. k. Kreisgerichtes zu Selen von med Deſer u 974 far 0 f. 00 50 90 
161 fl. 73 kr. in öſterr. Währung, von welchem herab] Pfandrecht gebührt uch zuſtände als inſofern ihnen ein dom 24. Auguſt 1858 3. 1731/282 W. werden zur es . 5% für 100 fl.. .. Bm 85.80 
licitirt wird. an enden a re erecutiven Veräußerung der dem Hrn. Florian Procha- 55 pie 18 7 ene IT e Wir 
Die Licitationsbedingniſſe können in den gewöhnliche N aka, Gutsbeſitzer in Raicza, gepfändeten und auf 14210 von Galizien .. zu 5% für 100 ... 81.25 84.50 
Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. 3. 31452. Ki 41224. 2-3 fl. 10 kr. CM. geſchätzten Fahrniſſe peto. dem Hrn. Karl von der Bukowina zu 59 für 100 fl. 83.75 84.— 
Die Unternehmungsluſtige haben, verſehen mit dem undmachung. \ 23) pemski in Biala ſchuldigen 1000 fl. EM. c. 8. e. an 2. 4 zu 59 für 100 fl. 83.75. 84.25 
10% Vadium ihre Offerte vor Beginn der mündlichen Zur Beſetzung der an der chirurgiſchen Abtheilung] Ort und Stelle in Raicza zwei Licitationsterminen, u. 3. ui ber Berengar 1 u 37 für Kune 
Licitation anher zu überreichen, die mündlichen Licitanten] des hierortigen Spitales zu St. Lazar erledigten Stelle auf den 15, November und 18. December 1 00 f. 1 7 5 2 Bi 5 81.— 82.— 
erlegen ſolches vor Beginn der Verhandlung zu Handen feines wundärztlichen Practicanten, welche mit einer Jah⸗ jedesmal um 10 Uhr Vormittags mit dem Bemerken 5 Actien 
der Licitations⸗Commiſſion. resbeſtallung don zweihundertzehn Gulden öſterr. Währ. beſtimmt, daß der Verkauf gegen gleiche Baarzahlung und nei een r 987.— 989.— 
Magistrat, Wadowice am 5. October 1858. fund mit eigen jährlichen uastierbeitrage von Dreitig erſt beim 2. Termine unter dem Schäßtzwerthe ftattfin:] 200 fl. öfleer. e ee eee n 80 24100 
n N j Einem 7 50 kr. öſterr. Wärhung verbunden iſt, den wird. f der nieder⸗öſterr. Gscompte⸗Geſellſch, zu 500 f. 7 
. 8 Kundmachung. N I) wird bis Ende December 1858 der Concurs he Wovon die Kaufluſtigen in die Kenntniß geſetzt werden. EM. pro St. nennen 619.— 620. 


ſchrieben. K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Am 16. November 1858 wird wegen Lieferung der ö Gi 2 

Medikamente und Blutegel für das Spital der barmher⸗ Die 5 8 um dieſe Dienſtesſtelle, welche jedoch Milöwka am 15. October 1858. 17 7 0 f Mar 3 n en 208.— 208.30 

zigen Brüder in Krakau für die Zeitperiode vom 1. Jän⸗ nur auf die Dauer von zwei Jahren verliehen wird, a: | — ber Kaiſ, Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM mit b a 

ner bis Ende December 1859 eine öffentliche Lieltations⸗ — 16 ger 15 Nachweiſungen über ihr Alter, ihren 8. 1957 Jud. Ediet. (1211. 3) a ee ae de 8 90.20 90.30 

Verhandlung in der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde um] N. can; an einer inländiſchen Lehranſtalt erwor- ueber E i e eee ee. n 
h . & ä 0 2 eber Erſuchen des k. k. Kreisgetichtes zu Teſchen] der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 % 

10 Uhr Vormittags abgehalten werden. benen Befähigung, die Wundarzneikunſt ausüben zu dür- vom 24. Auguſt l. J. 1733/84 W. werden zur execu⸗ 0 Br f ann fl. Gos) . e 


der lomb.-venek. Eiſenbahn zu 576 öfterr, Lire 


fen, ſowie mit den Nachweiſungen über ihre etwa ſchon tr; ni 
tiven Veräußerun de g 0 aska 
f Äußerung der dem Herrn Florian Prochaska, bber 192 fl CM. mit 78 fl 48 kr. (40% 


Das Vadium beträgt 26. fl. öſterr. Währung. N Di 
geleiſteten Dienſte und ſich erworbenen Verdienſte, endlich Gutsbeſitzer in Raicza, gepfändeten und auf 14210 fl. 


1 Von der k. k. Kreisbehörde. Kor" ihr merge un ſches W Einzahlun 120.— 129 
rakau, am 3. November 1858. über i aliſches und politiſches Wohlverhalten in⸗ kr. 6 0 i Karl i Frog S tentbahn zu 200 f 8 * 
PTT Renieten 1 mittelſt der k. k. Kreisbehörde ihres Beust 55 Salt e 1009 f. 855 951 ©. 00 15 ber 500 Fr a . 80e ede 66.70 66.80 
N. 26311. Concurs⸗Kundmachung. 1213. 1-3) ed berge ae Ba a Ort und Stelle in Raicza zwei Licttationstermine, u. 3] der 0 e zu i 
Bei dem in Cathegorie der Gefälls-Unterämter ge: einzubringen. r auf den 13. November und 18. December 1858 des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. Kst — 
reihten Nebenzollamte II. Claſſe zu Baransw iſt die Von der k. k. Landes ⸗Regierun ö jedesmal um 10 Uhr Vormittags mit dem Bemerken Pfandbriefe g 5 
Eienehmers⸗Stele mit dem Gehalte iäheticher 400 ff. iel, a ebe 1858 gierung. beſtimmt, daß der Verkauf gegen gleiche Bezahlung und „der 6jährig zu 5% für 100 fl. 99.20 9950 
CM. oder 420 fl. öſterr. Währung, dem Genuſſe einer — ——— — IE beim 2. Termine unter dem Schägmerche fatıfit: anf E. 3 55 fir 100 F. 9950 90 00 
freien Wohnung oder des ſyſtemmäßigen Quartiergeldes, N. 1770 2/496. 1214. 2-3) , Pik. der Rationatbanf {12 monatlich zu 5, für 100 f 
und mit der Verpflichtung zum Erlage der Dienſt⸗Cau⸗ Kundmachung. ( Wovon die Kaufluftigen in die Kenntniß gefegt werden. | auf österr. Wäh. — in 2 für 100 4 Bere 18475 
of 


tion im Betrage des Jahresgehaltes, definitiv zu beſetzen. Von der k. k. mähr. ſchleſ. Finanz⸗Landes⸗Direction Vom k. k. Bezirksamt als Gericht, 


Bewerber haben ihre documentirten Geſuche unter gan 0 N, daß wegen der definitiven Beſe⸗ Milöwka am 15. October 1858. 100 fl. öfterr. Währung > 101% 102 
Nachweiſung der beſtandenen Prüfungen, der erforderli⸗ ung des ea ak⸗Unterverlages, zugleich Stempel: 3 d udampfſchifff rtgeſellſchaft z N 
chen Geſchäftsausbildung, der Kenntniß der polniſchen Trafik in Mähriſch Ostrau, Teſchener Finanz⸗Bezirkes N. 11195. i E RT, (1217. 2-3) er 3 et in 5 re 
oder einer ihr verwandten ſlaviſchen Sprache, dann der age] Concurrenz⸗Verhandlung auf den 7. December Vom X b. k. Kreisgeri ird über d Cſterhazy zu 40 fl. C 5 51.90 82.40 
Gautiensfähigfeit und unter Angabe, ob und in wel⸗ 1898 bien e anberaumt t wende allenfälligen an ramer Bf Areva eee | am au . „ 4400 4485 
chem Grade fie mit Finanz⸗Beamten des Krakauer Ver⸗ ſchriftlichen Offerte, belegt mit dem Vadium von 250 fl. durch Herrn Adam Siedmiogrodzki, Fenn Sa FA ar Ale nn 
ö g i längſtens bis ei toi Miskey geb. Siedmiogrodzka und Frau Eleonore Mi-] Clay zu o 6 37.80 38.— 
waltungsgebietes verwandt oder verſchwägert find, im vor⸗ lang ens bis einſchließig den 6. December 1858 Joi borne Siedmiogrodzka hiergeri b präſ. . e ce eg 99.— 39.10 
geſchriebenen Dienſtwege bis 8. December 1858 bei bei dem Einreich⸗Protocolle dieſer k. k. Finanz-Landes⸗ 23 00 n s we ſub präſ.] Windiſchgraͤtz zu 0 “ 27.— 2.30 
der k. k. Finanz = Bezirks = Direction in Tarnöw einzu: Direction einzubringen ſind. 5. November 1857 3. 10589 ‚überreichte: Geſuch we Nele 1 „ 3239 16 55 
bringen. J Die näheren Concurrenz⸗Bedingungen können in der gen Todeserklärung des durch 30 Jahre vermißten Peter | Keglevich ad Fa a 15.75 16.— 
Von der k. k. Finanz- Landes- Direction. erortigen NRegifftatur, dann, bei der Binang-Landes- — un, 5 is 1 8 3 
nz⸗Landes⸗Direction. 4 BER EN een REEL I a . demfelben, - N . an )Sconto 
Krakau, am 30. October 1858. 5 hr: N ö * ag und Krakau eingeſeben rung der en g d er aß Kr Franff. e e e e Br EA 87.75 
67 Ebi. (1219. 18) Be inn, am 17. October 1858. teter Beſtellung für denſelben eines Curators in der Hamburg, für 100 W. o 77.0 7705 
Perſon des Advokaten Hr. Dr. Bandrowski mit Sub- Lenden, für 10 Pfd. Sterl. 3 108. — 
Paris, für 100 Franken 377777... 41.10 1 


N. 10136. Ediet. (1200, 3) |ftituitung des Advokaten Dr. Rutowski der vermißte 
kr Jock NR 3 f 
Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird dem, dem a An Ar ar 3 e 


Vom k. k. Krakauer Landes- als Wechſel-Gerichte 
wird über Anſuchen des Hen. Manaſſes Karmel de 
praes. 21. October 1858 3. 15,067 der Innhaber des 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


‘ - W 
Kaiſ. Munz Dukaten ... 4 fl. —90 Nkr. 4 fl. 9 Nkr. 
Nronnn n. AM 14 fl — 20 „ 14 fl. — 25 „ 


ihm in Verluſt gerathenen von Ludwig Labgoki Pächter Leben, und Wohnorte nach unbekannten Frau Thereſia vorgeladen binnen einem Jahre von feinem Leben anher 
von Balin bei Chrzanòw auf die Ordre des Manaſſes Dembinska oder im Falle ihres Todes, ihren unbekann⸗Kenntniß zu geben, widrigens das A wenn er — Napoleoned on 8 fl. —31 „ 8 f. —33 » 
ten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, rend der Zeit nicht erſcheint, oder das Gericht auf eine Ruſſ. Imperiale 8 fl. —45 „ 8 fl. —50 „ 


Karmel ausgeftellten am 1. Jänner 1856 fällig gewor⸗ 
denen Sola⸗ Wechſels ddto. 24. December 1855 über 
125 fl. CM. aufgefordert, denſelben binnen 45 Tagen 
vom Tage der letzten Einſchaltung des gegenwärtigen 
Edictes im das Amtsblatt der Krakauer Zeitung dieſem 
k. k. Landesgerichte vorzulegen, widrigens dieſer Wechſel 
für erloſchen erklärt werden würde. 

Krakau, am 25. October 1858. 


— — —P — — 
N. 15068. Ediet. (1220. 143) 


Vom Krakauer k. k. Landes- als Wechſel⸗ Gerichte 
wird über Anſuchen des Herrn Menaſſes Karmel de 
praes. 21. October 1858 3. 15,068 der Innhaber des 
ihm in Verluſt gerathenen von den Eheleuten M. Sta- 
towski und Salomea Statowska auf die Ordre des 
Manaſſes Karmel ausgeſtellten Sola-Wechſels ddto Kra⸗ 
kau 12. September 1857 über 300 fl. CM. zwei Mo: 
nate a dato zahlbar aufgefordert, denſelben binnen 45 
Tagen vom Tage der letzten Einſchaltung des gegenwär⸗ 
tigen Edictes in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung 
dieſem k. k. Landesgerichte vorzulegen, widrigens dieſer 
Wechſel für erloſchen erklärt werden würde. 

Krakau, am 25. October 1858. 


.. ˙ KT 
N. 15069. Ediet. (1221. 1-3 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗ als Wechſel⸗ Gerichte 
wird über Anſuchen des Hrn. Pinkus Koral de präſ. 
21. October 1858 3. 15069 der Inhaber des ihm in 
Verluſt gerathenen von Manaſſes Karmel auf die Ordre 
des Pinkus Koral ausgeſtellten und von Heinrich Cha- 


AE ——— — En no 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


ai Abgang von Krakau 
ach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmitt 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. wer 
8 en Ur de 9 Uhr 0 
Bis Oſtrau und über Oderberg na e 
i gebn rie a 8 Preußen 9 Uhr 45 Mi. 
Nach Debica 5 Ubr inuten Früh, hr 2 i 
Vormittags, 8 Uhr 30 Mime en ee 
Nach Wieliczka ar 15 Minuten Früh. 
bgang von Wien 
Nach Krakau: 7 0 Morgens 8 Uhr 30 Minuten Abends 
gang von 
Nach Krakau — cee 
g gang von slowi 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Ar 1 ub M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach 2 10 uhr 13 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
A I Uhr 43 Minuten Mittags. 
Na yslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm] 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
m Bi Ankunft in Krakau 
on en, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 4 in. 
Von Myslowig (Breslau) und en Roy . 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min, Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus D 5 1 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
nuten Abends. 
Aus Wiellezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Debica 


es habe wider ſie, Herr Franz und Frau Theofila Zna- A di iß ſei 

mieckie, wegen Erkenntniſſes, daß alles c An⸗ BE e e n e e 
laß der, lib dom. 2 pag. 434 n. 11 on., im Laſten⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 

ftande der Güter Zembrzyce ſammt Zugehör für Fr. Tarnöw am 14. October 1858 . 7 
Thereſia Dembinska pränotirten Alimente jährlicher 1 N 
500 fl. pol., und der dort ptänotitten Sequeſtration die⸗]3. 1953 jud. Ediet. (1209. 3) 


fer Güter, irgend eine Forderung zu ſtellen, durch Ver: 

jährung erloſchen — und die == ala 5 2 Ueber Erſuchen des kek, „ zu Teſchen — 
pag. 434 n. 11 on. aus dem Laſtenſtande der Güter 24. Auguſt 1858 3. 1730/282 „werden zur executi⸗ 
Zembrzyce zu löſchen ſei, unter dem 3. März 1858 ven Veräußerung der dem Herrn Florian Prochaska, 
3. 3024 eine Klage angebracht und um kichterliche Hilfe Gutebeſcen in Raicza, gepfändeten und auf 14,210 fl. 
gebeten, worüber auf den 21. December 1858, um 10 10 kr. EM. geſchätzten Saheniffe po. dem Hen. Karl 
Uhr Vormittags unter Strenge des §. 25 G. O. eine Demski in Biala ſchuldigen 500 f. CM. Fu 
Tagſatzung angeordnet wurde. Ort und Stelle in Raicza zwei Licitationstermine, u. 3. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, auf den 13. November und 18. December 1858 
ſo hat das k. k. Landes = Gericht zu deren Vertrettung Jedesmal um 10 Uhr Vormittags 05 dem Bemerken 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- u. bejtimmt, daß der Verkauf gegen gleiche Bezahlung und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtitui⸗ erſt beim 2. Termine unter dem Schätwerthe ſtattfin⸗ 
rung des Herrn Landes⸗Advokaten Dr. Samelsohn als a . 0 ö N 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache Wovon die Kaufluſtigen in die e geſetzt werden. 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 5 Vom k. k. Bafksamte nn Gericht. 
bechöndelk werden cd. Milöwka am 15. October 1858. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Velangten er— 55 
innert, zur 5 Ze 3 ſelbſt zu erſcheinen oder N. 1956 jud. Ediet. (1210. 3) 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder 1 andern Ehen zu wäh: a4 17 ann 5 129035 W. nein Be 
len und dieſem k. k. Landes-Gerichte anzuzeigen über⸗ 5 0 ; { 
haupt die zur Vertheigung — — — B ee 2 ae 8 wet 5 5 99 75 Prochaeks 
e en zu ergreifen, indem er ſich die aus deren iR Te geſchlhren ee pto, Nie 953 2265 
e entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeffen ha⸗[Demski in Biala ſchuldigen 1000 fl. CM. C. s. e. an 

; Ort und Stelle in Raieza zwei Lieitationstermine, u. z.: 


—— Da — — — 


work Acceptirten am 8. Februar 1857 zahlbaren Kral 19. Detober 1858 

echſels ddto. Krakau am 1. Jänner 1857 über 440 N b den 13. N 8 nr 

fl. N — a au —— 5 auf den 13. November u December Von Krakau 11 uhr 49 Minuten Nachts, 10 u 

. C e 7.1955 jud. Ediet. (1232. 2-3) jedesmal um 10 uhr Vormittags mit dem Bemerken Vormittags, 1 Uhr 42 Minuten Mittags. hr 9 Minuten 
egten Ein g des gegenwärtigen Edicte beſtimmt, daß der Verkauf gegen gleiche Bezahlung und gang von Debica 


Nach Krakau 2 Uhr 56 Minuten Nachts, 11 U t 
Vormittags, 5 Uhr 10 Minuten Abende: * 75 * 


K- — —ꝛ— ·—ꝝ 
K. L. THEATER IN KRAKAU, 


Ueber Erſuchen des k. k. Kreisgerichtes zu Xefchen |erft beim 2. Termine unter dem Schätzwerthe ſtattfin⸗ 
vom 24. Auguft 1858 3. 3. 1782/83 W. werden zur] den wird. 
executiven Veräußerung der dem Hrn. Florian Procha- Wovon die Kaufluſtigen in die Kenntniß geſetzt werden. 
ska, Gutsbeſitzer in Raicza gepfändeten und auf 14210 Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
fl. 10 kr EM. geſchätzten Fahrniſſe pto. dem Hrn. Karl Milöwka am 15. October 1858. 


in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung dieſem k. k. Lan⸗ 

desgerichte vorzulegen, widrigens dieſer Wechſel für er⸗ 

loſchen erklärt werden würde. 
Krakau, am 25. October 1858. 


8. 21605. 
Seiten des M Pletevrsiogtiche Beobachtungen. \ 2 ' 
Beni N ränsige Serien en ae Je IE ere | Wente en vn? ek 5 55 Erſch mungen x Beine n Pr . dee e ee e 
1 T ee, ide ie | ee 
er Anſtrde dem 79 51995 anzuzeig! Ran Br m a a ae een RD u Stadt und Land. 
Krakau, am 26. October 2 3% 34 4 0% 86 | W 4 . 4 Poſſe mit Geſang in 2 Acten von F. Kaiſer. 


In Vertretung dez Buchdruckerei Geſchäͤftsleiters: Stanislaus Uralichowski. 


